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9. Jahrgang.

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochhrim am Main.

Bekanntmachung
Der Kriegsinvalide Heinrich 5)iick ^ ' Kaltenbach von

u'er und die Winzer Ludwig Diener und Ph .l.PP̂ REMtv w ^
L'er find als Beischützen wahrend des Hcrvstê »
^ Dienst gestellt.

Hochheim a. Ai., den 16. August 1915.
Der Bür germeister. Sir 5b ad ) er . _

Bekanntmachung
t, , Der Herbstausschuß hat heute> beschlossen me mf, taQen
.att  an den Samstag -Nachmsttagen an » gewordenen

Men zu hallen und Zwar mit -kuckslwt a l ba&
Aunsche wegen besserer Ernte - und Berkaussgelegeny l

, ^ An den Samstag -Nachmittagen bleiben also kunst'g die Wem
"" ge geschlossen. .

^ Hcchheim a. M .. d°n ^ ^ ster. Ar zbächer .^
Bekanntmachung.

V . Auf Grund des 8 496 Bundesratsverordnung v° ^ 2
?•> . betr. den Verkehr m' t Brotge reide und 1-eyi Selbstver-
«hr 1915, hat der Kreisausschuß zu der Frage , wer
'°eger anzusehen ist, beschlossen: festgestellten Per-
^ 1. bei dem durch die Verordnung § 6 Ab,, la ) \W  >
' ionenfreite es bewenden zu lassen,

2. d!- Mindestzeit, sitr Settit »« V>

. für den Uebertritt eines u-, n ■ ber
rechtigten Bevölkerung d'e Bedingui^ z Wehl, der
Selbstversorger den Vorratsteil Qtn  Tage des
unter Berücksichtigimgder verfloss ^ j Beschaffen-
Uebertritts vorhanden fern muß, m emwanosre,er. • 1 _ (Äi_ _: r . krvvvMrvtlT'heit dem Kreise überweist. . »„ ». .Präsidenten ge-

. Dieser Beschluß ist von dem Herrn Regierung ^-P
d°l>Migt worden. n Js zu beginnen.

Die Selbstversorgung hat am 16. August ü. . z
Wiesbaden, den 10. August 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
^'°Ar. II . 5936. I von Hei mb u t g.

Wird verösfentlicht.
Hochheim a. M .. den 14. August 1915-

Der Bürgermeister.

N .cht anzeigepslichtigsind: ^ .
», Vorräte , die im Eigentum des Reichs, eines Vundes-

' staates oder Elsaß-Lothringens , insbesondere im Eigen¬
tum der Heeresverwaltung , der Marineverwaltung oder
der Zentralstelle zur Beschassung der Heeresverpslegung
i>, Berlm stehen. Hierunter fallen auch die Vorräte , die
von einer Militär - oder Marinebehörde zur Ausführung
fester Lieferungsverträge gewerblichen Betrieben uoer-
wiesen worden sind:

n » erräte , die im Eigentum der Kriegsgetreidegesellschaft
' m. b. H. oder der Zentral -Einkaufsgesellschastm. b. H.

stehen. Hierunter fallen auch die Vorräte , die von der
Zentral-Einkaussgesellschaft zur Ausführung fester Liefe-
rungsverträge oder auf Veranlassung des Herrn Neichs¬
komm,ssars oder der Reichsgeireidestelle gewerblichen Be¬
trieben überwiesen worden sind.

Als im Eigentum  der Kriegsgetreidegesellschast
mbH stehend werden in der Regel nur solche Vorräte
rmjufeben fein, die von der Kriegsgetreidegesellschastm. b.
?, oder ihren Beauftragten lKommissionären, Mühlen) in
besondere Lagerräume gebracht sind. Vorräte die lediglich
für die Kriegsgetreidegesellschaftm. b H. beschlagnahmt
ober noäi nicht abgenommen sind, sind anzeigepslichtigund
als solche bei Ziffer J. des Vordrucks ersichtlich zu machen;

Behandlung (§ 3 Abs. 2) zuwiderhandelt:
4. wer den nach § 9 erlassenen Aussührungsbestimmungeit

zuwiderhandelt.

Die Anzeigepflichtigen verweise ich auf diese Vorschriften mkt
dem Ersuchen, die Anzeigen über die Vorratsmengen fortan recht-
zeitig mir zukommen zu lassen; ich werde sie an den Kuegsaus-
schuß weiter befördern. » ... .

Die Anzeige über die Vorräte am 1. August 1915 ist mir so¬
fort zu erstatten.

Wiesbaden, den 10. August 1915. 0 s *Der Königliche Landrat.
von Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M., den 12. August 1915.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
. Der vorliegenden Nummer des Nassamschen Anzeigers ist

Silage beige,ügt, die einen Abdruck der am 2B.^ un
Offenen neuen Verordnungen bes ^ md^Mehl m,s Erntejahr

1. den Verkehr mit Brotgetreide und Ateyl aus
1915,

2. das Ausmahlen von Brotgetreide,
: - 3. dos Verfüttern von Brotgetreide , M H ^

4. den Verkehr mit Gerste aus dem Erntemy
> 5. die Regelung des Verkehrs mit Hafer,

’ «. den Verkehr mit Kraftfuttermitteln,

, Trinkbranntweinerzeugung,
5. Freigabe von Branntwein zur Versteuerung,

b Ach mache auf diese Verordnung zur allseitigen Beachtung hier
"ich besonders aufmerksam.

Wiesbaden , den 10. August 1915.

^r . II . 6356.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 14. August 1915.

Der Bürgermeister.

Bekanntmachung. ^ „r mit
Am § 64 ber Bundesratsoerordnung ubqr ^ ^ Qun. 1915

» "Rgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1115
wlgendes bestimmt: . 1915  Vorräte

»Wer mit dem Beginn des 'yuet ên Spelz (Dinkel,
1 früherer  Ernten an Roggen, ^ ^der mit anderem

Fesen) sowie Einer und Emkott , a), Roggen- und
Getreide außer Hafer geimsch-' i anderem Mehle
Weizenmehl «auch Dunst) allem -Achtet, sie dem Kom-
gemischt, in Gewahrsam hat. ust 11. , um  20 . August
muiialverband des Lagcrungsoi ! :»,>»mmern, anzuzeige«-
1915, getrennt nach Arten und ' Transporte beftt"
Vorräte , die sich zu dieser 3 « ‘ j Su m<sj Um  Emp-
den. sind von dem Empfänger ui' °« q,

. lange dem Kommunalverband anz Z 1
i § 69 a. 0. 0 . bestimmt: l, Geldstrafe

»Mit Gefängnis bi- zu sechs Monaten oder m,t G
bis zu fünfzehnhundert Mark wud f ber  gefetzten

1. wer die Anzeige (8 64 Ab1)  n 'ch ^ oder »»-
Frist erstattet, oder wer wissentlich UNklN). .»
vollständige Angaben macht.

nt Vorräte an gedroschenem Getreide und an Mehl, die bei
' einem  Besitzer zusammen 25 Kilogramm nicht übersteigen;

Vorräte , die durch einen Kommunalverband im Nahmen
feiner Brot - und Mehlversorgung an Händler, Verarbeiter
oder Verbraucher seines Bezirkes bereits abgegeben sind;

e)  Vorräte , die nach dem 31. Januar 1915 aus dem Ausland
eingeführt find.

Unter Hinweis auf die vorstehenden Besttmmungen werden
OTtthOftaten ausqefordert, die vorgeschriebeneAnzeige den Ma¬

gistraten und Gemeindevorständen bis zum 20. August d. Js . zu er-

Die Magistrate und Gemeindevorstände ersuche ich, die vorste-
^  L Z madiuna aus ortsübliche Wer e zur allgemeinen

hmde Bekanntmachunga ^ ^ jge entqegenzunehmen und in eine
Nachwesiung înzutra'gen und diese Nachweisung mir bestimmt bis
zum 22. ds.' Mts . einzureichen.

Wiesbaden, den 12. August 1915.
Der Vorsitzende des Krersausschusies.

J .-Nr . II . 6100. v ° n H e i m b u r g.

Vorstehendes wird den Besitzern bekannt gemacht mit der Auf¬
forderung, ihre Bestände sofort spätestens aber b.s zum 19. d.
Mts im Rathause. Zimmer Nr . 8 anzumelden.

H rchheim a. M., den 14. August 1915.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

- Mittwoch, den 18. Augustl. 3s., mittags5̂ Uhr
findet eine Stadtverordvetensitzung statt, wozu ergebenst einladet

. . Hummel,  Stadtverordnetenvorsteher.
Tagesordnung:

1 Erweiterung des ElektrizitätswerkeL-
2 Gemeinde-Rechnungsprüfungen. . .
3 Ueberweisunq einer Hülse für den Gemenide-Rechner.
4.  Gehaltsfestsetzung für die jüngste Lehrer,n
5 Geländeaustausch am Steinweg und am Friedhof.
Hochheim a. M., den 12. August 1915. _

" Die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers über den Ber-
kebr mit Oelsrüchten und daraus gewonnenen Produkten vom
15. Juli 1915 (R. G. Bl . S . 438) schreibt vor:

ß 1.
Die aus Raps , Rübsen, Hederich und Ravison, Dotter Mol,n,

Lein und 5za»f der inländischen Emte gewonnenen Fruchte sOel-
sttwte ) sind an den Kriegsausschuß für pstanzttche und tierische
Oele und Fette G. m. b. H., in Berlin zu liefern.

Dies gilt nicht:
1 für Vorräte , die vom Inkrafttreten dieser Verordnung ab
' in der Hand desselben Eigentümers insgesamt zehn Kilo¬

gramm nicl)t übersteigen.
2 bei Leinsamen für Vorräte die vom Inkrafttreten dieser

Verordnung ab in der Hand desselben Eigentrimers fünf
Doppelzentner nicht übersteigen. Bettagen die Vorräte
mehr als fünf Doppelzentner, so dürfen davon bis zu fünf
Doppelzentner zurückbehalten werden.

3 für die zur Bestellung des Landwirtschaftsbetriebs des
' Lieferungspflichtigen erforderlichen Vorräte (Saatgut );

4 für die Oelfrüchte, die in anerkannten Saatgutwirtschaften
-u Siiatzweckeilgewonnen werden; ^

5 bei Mohn für die zur Herstellung von Nahrungsmitteln
in der Hauswirtschafi des Lieferungspflicht,ge» erforder¬
lichen Vorräte.

8 2-
Wer Oelfrüchte (8 1) bei Beginn eines Kalendervierteljahrs in

m . imt bat die bei Beginn eines jeden Kaiendervrer-el-
a n n £ ,S getrennt nach Arten und Eigen-

'tümem unter Ne7nung der letzteren den, Kriegsanschuß anzu-tumern min- 0 Tage emes Knlenderviertel-
kabi7 ' erst . ° l g fL ) L l  August 191% zu erstatten.
' Gleichzeitig ist anzuzeige», welche Vorräte auf Grund des 8 1

Bekanntmachung
Die Rnordming des Herrn Regierunas-Präsidenten vom l Rpn!

ds. 3s . (veröffentlicht in Nr . 40 des Kreisbtattes unter Nr 248) daß:
‘l . bei der Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl in einer

INischung verwendet wird, die 10 Gewichtsteile Roggen-
mehl unter 100 Teilen des Gesamtgewichtesenthält und
an Stelle der Roggenmehlzusatzes Rarioffel oder andere
mehlartige Stoffe verwendet werden können;

2. bei der Bereitung von Roagenbrot das Roggemiiehl zu
30 Prozent durch weizemnebl ersetzt wird

ist bis zum 15 September ds. Fs . verlängert worden.
Wiesbaden, den 7. Rugrrst 1915.

Der RSnigliche Landrat
von k) e t m b u t g.

Nachiragsverfügung
zu der Bekanntmachung betreffend

Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen
von, 1. Mai 1915 <Nr . M. 1/4. 15. KRA .)

Zu Z 2 der Bekanntmachung betreffend Bestandsmeldung und
Beschlagnahme von Metallen vom 1. Mai 1915 (» . 1/4. 15. KRA)
treten als »von der Verfügung betroffene Gegenstände" vom 14. Au¬
gust 1915 nachts 12 Uhr ab neu hinzu

Klasse 18a Aluminium in Fertigfabrikaten mit einem Reinge¬
halt von mindestens 80 Prozent ; ausgenommen sind Ge¬
brauchsgegenstände, die für den Hans - und ddn wirtschaft¬
lichen Betrieb im Gebrauch sind und keiner sichtbaren Ab¬
nutzung im Gebrauche unterliegen. 7!lchk ausgenommen

sind jedoch solche Gegenstände, welche zum Verkaufe bestimmmt sind.
Die Gegenstände der Klasse 18» unterliegen allen Vorschriften

der obengenannten Verfügung betreffend „Bestandsmeldung und
Beschlagnahme von Metallen " vom 1. Mal 1915. Die Bestim¬
mungen des 8 5 find maßgebend für solche im 8 3 gekennzeichnete
Personen , Gesellschaften usm., deren Vorräte (einschl. derjenigen in
sämtlichen Zweigstellen, die sich im Bezirk der verfügenden Behörde
befinden) am 14. August gleich oder geringer waren als 25 Kilo¬
gramm.

Das Lagcrbuch ist sofort einzurichten, die Meldungen sind zum
nächsten Meldetermin für Metalle (1. September 1915) auf dem all»
gemeinen Meldeschein zu erstatten, der durch Klasse 18» erweitert
wird und bei allen Pastanstalten I . und II . Klasse zu haben ist.

Mainz , den 14. August 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

vermischtes.

■**.*SJ 'S&’Sra ’SÄ m *» 11 mm  *Die Anzeigepfiichtgilt
Nr . 1. 8 10.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit ' Geldstrafe bis zu

1500 Ma ^ wird b̂estiast. ßiejerung er  nach 8 1 verpflichtet
ist beiseiteschafft. zerstört verarbeitet verbraucht oder an
einen anderen als den Kriegsausschuß liefert;

2 wer eine ihm nach § 2 Abs. 1 obliegende Anzeige nicht m
to gesetzten Fr .ft erstattet oder wer wissentlich unvoll¬
ständige oder unrichtige Angaben macht;

3. wer d̂ r Verpflichtung zur Ausbewahnnig und pfleglichen

Wie lange es zuweilen dauert , ehe in russische Gesangenschast
geratene deutsche Soldaten ihre» Angehörigen Nachricht gebe»
können, davon legen inchrere Fälle Zeugnis ad. So erhielt in
Aachen ein Herr von feinem Sohn » der seit dem 10. Februar ver¬
mißt wird, die Mitteilung , daß er sich in russischer Gefangenschaft
befinde, nnd zwar im sibirischen Gouvernement Tobolsk. In
Nothberg erhielt eine Familie Frohn von ihrem seit dem 10.
März vermißten Sohn eine in Rußland am 5. April geschriebene
Karte des Inhalts : „Bin jetzt in Gefangenschaft. Adresse folgt."
Auch einem in Eschweiler wohnenden Dachdeckermeister ging von
seinem seit Monaten vermißten Sohne aus Sibirien die Nachricht
zu, daß er als Gefangener dorthin gebracht worden fei. Die
Freude der Angehörigem als sie von den Totgeglaubten Nachricht
erhielten, kann man sich vorstellen.

Die Tochter der Exzellenz. Von der Schöneberger Kriminal¬
polizei ist eine Hochstaplerin, die unter falschem Namen seit Jahr
und Tag in Groß -Beriin gewerbsmäßigen Logisschwindel, Ve-
trügere ' en und Diebstähle begangen hat, verhaftet worden. Die
<Ä>windIerin, das Kind eines Gärtners aus einer Prooinzialstadt,
trat in vornehmen Pensionen als Käthe v. Stein und Stahlberg,
Tochter eines Wirklichen Geheimen Rates mit dem Prädikat Ex¬
zellenz, auf. Mietete sie sich in bürgerliches Logis ein, so nannte
sie sich Käthe Stein oder 5iäthe Stahlbergs, und erzählte, daß ihr
Vaier Geheimrat sei. Die Rticte bezahlte die Tochter Exzellenz,
die sich als Studentin der Musik ausgab , in keinem Falle . Sie
vertröstete ihre Logiswirtrnnen damit, daß ihr Wechsel jeden Tag
eintresfen müsse: sie verschwand aber, wenn die Forderungen
dringlicher wurden. So verübte die Hochstaplerin, .deren richtiger
'Name Käthe Martha Schubert ist, zahlreiche Schwindeleien. Bei
der Kriminalpolizei gingen Anzeigen aus Pensionen der Martin-
Luther -Straße , des haperifchen Vierieis aus Wilmersdorf , Sieu-
töllu. Spandauer Berg, kurz aus allen Stadtteilen ein. Polizeilich
ange:neldet mar sie bei ihrem Liebhaber , der in der Belz'ger
Slraho in Säiöneberg wohnte; fettfamerwelse hatte sie ibren rich¬
tigen Namen angegeben. Gestern gelang es der Schöncberger
Kriminalpolizei, die Langgesuchie sestzunehmen >Wd dem Moabiter
Untersuchungsgefängnis zuzuführen.

Die diesjährige Weinernte Italiens gestaltet sich zu einem
nat 'onalcn Unglück. Sie beträgt höchstens 20 Millionen Hektoliter,
gegenüber 43 Millionen in, Vorjahre . Am schlimmsten ist Apulien
betroffen, wo die Ernte kaum 20 Prozent der mittleren Jahres-
erträgnffse ausmachen wird.



Nichtamtlicher Teil,

Die Kriegs!age.
Der Samskag -Tagesberich !.

W. B . (Amtlich.) Großes Hauplyuartter , 14. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen wurden um «Marlinswerk " neue
Fortschritte gemacht. Die Zahl der Gefangenen stieg aus
4 Offiziere und 240  Mann.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General -Jeldmarfchalls

V von hindenburg.
K Nördlich des NZemen und in der Gegend von Ale-
fow , Kupifchky, Wefchinty und kowarsk entwickeln sich
neue Kämpfe.

Vor kowno nahmen unsere Angriffslruppen
den befestigten Watb von Dominitanka ; dabei wurden
350 Gefangene gemacht.

Zwischen Jlatew  und Bag erreichten unsere Armeen
im scharfen Nachdrängen den Llina - und Nurzec -Ab-
schnitt, an dem der Gegner zu erneutem Widerstand
halt gemacht hat.

Im Norden von Nowo -Georgiews ? wurde eine
starke Vorstellung erstürmt. 6 Offiziere , 1866 Mann und
4 Maschinengewehre sielen in unsere Hände.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
' Prinz Leopold von Bayern.

Verbündete Truppen nähern sich dem Bug nordöst¬
lich von Sokolow.

Westlich der Linie Losice-Mendzyrzec versuchte
der Feind durch hartnäckige Gegenstöße die Verfolgung
zum Stehen zu bringen . Alle Angriffe wurden abge¬
schlagen.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
von Mackensen.

Der in den Kämpfen des 10. und 11. August ge¬
schlagene Feind fand gestern nicht mehr die Kraft, -sich
dem unaufhaltsamen Vordringen der verbündeten
Truppen zu widerfehen . Die Armeen überschritten in
der Verfolgung die Straße Radzyn —Darvidy —Wloda-
wa.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.
W . B (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 15. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen wurde das „Marlinswert"

ausgebaut . 350 in ihm gefallene Franzosen wurden
beerdigt.

Die mehrfache Beschießung der Stadt Münster
im Fechttal beantworteten wir mit einer Beschießung
des Eifenbahnviertels von SL  Die . Das daraufhin
auf Markrrch verlegte Feuer des Feindes wurde
eingestellt , als sich unsere Artillerie gegen die | mti-
zösischLN Rnterkunftsorte wandte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
'* Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls

von Hindenburg.
Truppen des Generals von Belarv warfen die

Buffen in der Gegend von Kuprfchki nach Nordosien
zuruck. Sie machten 4 Offiziere und 2350 Wann zu
Gefangenen und nahmen 1 Msfchinengewehr.

Ein russischer Ausfall aus Kowno wurde zurück*
geschlagen . 100S Gefangene sielen in unsere Hände.
Unsere Angriffstruppen arbeiteten sich näher an -die
Festung heran.

Zwischen Nürew und Bug hielten die Russen in
der gestern gemeldeten Lime hartnäckig Widerstand.
Der Nurzec -Aebergang wurde am späten Abend
von unseren Truppen erzwungen . Die Armee des
Generals von Schslh machte gestern über 1009
Gefangene.

Die Armee des Generals von Gallwih nahm
3550 Russen gefangen (darunter 14 Offiziere ) und
erbeutete 19 Maschinengewehre.

Der 2l\ng  um Nowo -Georgiewsk schließt sich
enger . Auf allen Fronten wurde Gelände ge¬
wonnen.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Dem Vordringen der Heeresgruppe fetzte der
Feind ebenfalls zähen Widerstand entgegen . 3m
'Laufe des Tages gelang es . die feindlichen Stellungen
bei und nördlich von Lofice und hatbwegs zwischen
Losice und Miendrzyzec zu durchbrechen: der
Gegner weicht . Allein die Truppen des General¬
obersten von Woyrfch machten vom 8. b'.s 14.
August 4000 Gefangene (darunter 22 Offiziere)
und erbeuteten 9 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
von Mackensen.

Der geschlagene Feind versuchte gestern in der
Linie Rozanka (nördlich von Mlodawa ) — südwestlich
van Slawalycze — horodyfcze — Miendrzyzec wieder
Front zu machen. Unter dem Druck unserer sofort
einsetzenden Angriffe seht der Gegner feit henke früh
den Rückzug fort.

Oberste Heeresleitung.

Der neueste amtsiche Tagesbericht der Obersten Heeres¬
leitung lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WV na . Wien . 13. August . Amtlich wird verlaukbark : 1Z.

August 1815, mittag ».
Russischer Kriegsschauplatz.

3,t Ostgalizien und im Räume von Madimir-Wolynskij ist die

Lage unverändert . Westlich des Bug setzten unsere Armeen die .
Verfolgung des schrittweise zurückweichenden Gegners sort . Die |
nördlich des unteren Wieprz vordrir .gendcn ösierreichisch-ungarischen j
Truppen sind bis Rabzyn gelangt . Unsere Verbündeten nähern sich jWlodawa.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In der küsieniändischen Fron ! unternahm der Feind gestern

und in der vergangenen Nacht wieder einige Annäherungsversuche , !
die jedoch schon durch das Jener unserer Artillerie abgewiescn wur - |
den . Ein italienisches Lager bei Eyrinons wurde mit Erssig . de- l
schossen. Im Kärtner Grenzgebiet ist die Lage unverändert . An der j
Tiroler Grenze wurde östlich Schiuderbach gekämpft . Der feind - i
liche Eingriff war auch hier vergebens . Die Verteidiger blieben im l
vollen Besitz aller ihrer Steil,rngcn . Die zurückgehenden Italiener !
wurden von ihrer eigenen Artillerie beschossen. Im Ctschiaie ver - I
trieb einer unserer Pauzerzüge die feindlichen Feldwachen aus den i
Ortschaften Serravalle und Chizzola.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabes !
v. h ö f e r , Feldmarschailcuknank.

Ereignisse zur See.
Unser Unterseeboot „2011" ist von einer Kreuzung in der Nord¬

adria nicht zurückgekehrt . Laut amtlicher iialicmischer Meldung
wurde es mit der ganzen Bemannung versenkt . Am 16. d. Mts.
zu Mittag ist ein feindliches Unterseeboot im Golf von Triest durch
eine Mine vernichtet worden . Von der Besatzung konnte niemand
gerettet werden . Am selben Tage und am daraussolgendcn belegten
unsere Seeflugzeuge die vom Feinde besetzte Insel Peiagosa mit
Bomben und erzielten mehrere wirksame Treffer am Leulhaus , an
der Radiostakion , an einem Wohngebäude , im aüfgeftapelken Mate¬
rial und in der Abwehrmannschafl . Ein feuerndes Geschütz mittleren !
Kalibers wurde davon getroffen , ein Maschinengewehr demoliert,
ein Tender versenkt . Die Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung !
wohlbehalten emgeröcki.

Flokkenkommando.

WB na . Wien.  14 . August . Amtlich wird vcrlautbark , 14.
August 1815:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die im Raume westlich des Bug vordrmgenücn verbündeten

Armeen drängten auch gestern in der Verfolgung die Nachhuten
des Gegners vor sich her . Oestcrreichisch-ungarische Truppen
haben beiderseits der Bahn Lukow —Bcest -Litowsk oorrückcnd den
Raum westlich und südlich Miedzyrzecze erreicht . Deutsche Trup-
pe„ gewannen die Gegend von Wisznice und drangen über Wlo-
dawa hinaus . In Ostgaiizien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern abend wurden an verschiedenen Teilen der Südwcsi-

front feindliche Angriffe abgewiesen : so im Tiroler Grenzgebiet , an
der Fedaja -Stellung und an der Bopena -Linse (südlich Schluder-
bach), im Görzifcheü , am Monte bei Sei Buff und auf den höhen
östlich Monfalcone . Veberall blieben die allen Stellungen voll¬
ständig in unseren , Belitz . Nachts fuhr einer unserer Panzerzüge
bis zur Einfahrt des Bahnhofes von Monfalcone vor und beschofz
feindliche Infanterie auf den Hängen von La Rocra und Trains
bei den Adriawcrken.

Der Stellvertreter des Chefs des Generaksiabr.
v. Höjer,  Fcldmarschalleuknmst.

WB na . Wien,  15 . August , Amtlich wird verlautbart : 15.
Anglist 1815 mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Gegner machte gestern an der ganzen Front westlich des

Bug in vorbereiteten Stellungen erneut halt . Die verbündeten
Truppen griffen an und bahnten sich an zahlreichen Punkten den
Wer; im die feindlichen Linien . Seit heute früh befinden sich die
Russen abermals überall im Rückzüge.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südwestfront herrschte im allgemeinen eine erhöhte

Gcfechisiätigkeii . In , Görzischen sandle unsere Artillerie einige
Bomben nach San Canziäno , worauf der Feind , aus den , Orts
flüchtete . Wir zersprengten ein größeres italienisches Lager bei
Cornrons . Ein schwächerer gegnerischer Angriff - bei Redipuglm
wurde durch unser Feuer schon im Keime erstickt. Gegen den
GSrzer Brückenkopf unterhielten die Italiener mäßiges Gefchüh-
fcuer . Im Abschnitt von Tolmein bis zum Krn fetzte gestern früh
nach starker ArlillerievorbereMng ein Angriff beträchtlicher feind¬
licher Kräfte ein , der allenthalben abgewirfen wurde . Auch irr-
Gebiet von Flitsch und an der Kärntner Front halten die Gefchütz-
kömpfe einen größeren Amfang als gewöhnlich . Nachts fehle der
Feind sein Feuer aus unsere Kampslinie am Kleinen Pal , Freilose!
und Großen Pa ! bestig fort . Ein gegen unsere Stellung am
kieinen Pal um Mitternacht uniernvmmener Angriff brach voll-
ständig zuianili -.ei'.. Im Tiroler Grenzgebiet wurden mehrere
italienische Angriffe aus unsere Greuzstellüngen westlich des kreuz-
bcrges , im Gebiet der Rotwand - Spitze , des Bacher -Tales und der
DreiZinnen -hntte . abgewiesen . Aus den Piaieaus von Lavarone
und Folgaria beschoß unsere schwere Artillerie die feindlichen
Werte Campomolon und Toraro mit sichtlichem Erfolg.

Der Slellvertreler des Chefs des Generalflabs:
v. Hofer.  Feldinarfchalleulnaut.

Versenkung eines großen Truppentmnsportdampfers
durch ein deutsches Unterseeboot.

WB . Konstantin opel,  IS . August . Das Hauptquartier
teilt mit : Am 14 August versenkte ein deutsches Unterseeboot im Ae-
gäischen Meeer ein 10 600 Tonnen großes Transportschiff mit Sol¬
daten . Nur wenige Soldaten wurden durch ein Hospitalschiff ge¬
rettet.

K o n st a n t i n o p e l . Der torpedierte englische 10 000 Ton-
nen -Dampfer der Pemnsular Companie war mit etwa dreitausend
Mann frischer Truppen für die Dardanellen besetzt. Die Torpedie¬
rung geschah in der Nähe der Insel Kos . Der Peninsular -Dampfer
sank in vier Minuten.

Unangebrachte Schwatzhaftigkeit.
Ein angeblich Neutraler , der Deutschland jüngst bereist hat , be¬

richtet über seine Beobachtungen in der Daily Mail und sagt unter
anderem „Den Deutschen geht eine orientalische Geheimhalterei voll¬
ständig ab . In Bezug auf den Krieg bilden sie eine einzige schwatz¬
hafte Familie , von einem Ende des „Vaterlandes " bis zum andern.
Man kann einen ganzen Haufen nützlicher Informationen bekom¬
men , wenn man Takt besitzt und es versteht , den richtigen Weg ein-
zuschlagcn . Kein Volk ist der Schmeichelei so zugänglich wie das
deutsche. Man braucht ihnen nur zu sagen , daß man nie geglaubt
habe , daß sie die Hunnen seien , wofür die arideren sie halten , ^ und
die Herzen werden sich öffnen . Man braucht nur eine Zigarre mit
einem von den unzähligen Geschäftsreisenden , die die Züge bevöl¬
kern , auszutauschen , uni , einige Bewunderung für etwas Deutsches
zu heucheln , und wenn Sie nicht allzu indiskret sind, werden Sie
ein gutes Teil gewahr werden . Ich wenigstens glaube , daß ich ein
gutes Teil herausgefuuden habe und ich will den Lesern der „Daily
Mail " setzt meine Entdeckungen mitteilen , allerdings mit der Ein¬
schränkung , daß cs in Deutschland mühsam ist, heraiiszufinden , was
Prahlerei und was Wahrheit ist." Der Mann übertreibt zwar Zehr
und verallgemeinert sein entsprechendes Urteil in einer Weise , die
uns lächeln macht . Aber für einen Mitarbeiter der Daily Matt
chreibt er immer noch auffallend sachlich, denn gänzlich aus der Luft

gegriffen sind seine Angaben leider nicht . Die leichtfertigen Schwät¬
zer , auf die er anfpielt , mögen sich seine Warte als Spiegel Vorhal¬
ten , um sich selbst darin in ihrer ganM Verächllichkeit und Gewissen¬
losigkeit zu erkennen,

Eine Unterredung mit Enver Pascha.
WB na . Konstantinopel,  1 ! . August . Kriegsminister

Enver Pascha  gewährte einem Vertreter der amerikanischen

Nachrichtenagentur ^ Associated Preß ", George A. Schreiner , am 9-
August eine Unterredung , in der Enver Pascha auf die allgcmci^
Lage , insbesondere auf den neuen Landungsangrisf der Aune --r ..
vom 7. August einging und wobei er sagte : Ich bin fest überzeug -
daß wir die Alliierten in Schach halten werden , selbst wenn sie weu
tere "große Verstärkungen erhallen . Wir 'haben die Aktion der -ai '
ierten erwartet und haben uns vorbereitet , so daß wir nicht uv-• '
rascht worden sind. Nach den Mitteilungen , die ich erhalten P ’
haben die Alliierten etwa drei Divisionen , etwa 50 000 Mann , gelm -
bet , von denen ein großer Teil nicht mehr zählt infolge der schwer
Verluste , we !ck)e die Alliierten bei ihren Angriffen erlitten Hüven-
sch habe soeben die Meldung erhalten , daß ein türkisches Flugzer»
ein Unterseeboot der Alliierten durch Bomben vernichtet hat . A«
Erfahrungen , welche die Truppen der Alliierten vor dentürktzcye
Stellungen gemacht haben , besonders bei Sed -ül -Bahr , sind wem»
angenehm gewesen . Zwei Regimenter , die unser Zentrum be: Sevo-
ül -Bahr angriffen , wurden bis auf 60 Mann , die gefangen wuroew
vernichtet . Zwischen unserem Zentrum und dem linken Flug
unternahmen die Alliierten drei Angriffe , wobei sie schwere BN?
lusto erlitten haben , und woraus unsere Truppen Gegenangriff
machten . Wir sind noch immer dort im Besitz eines Schützengrabens
der Alliierten . Die Angriffe auf unseren rechten Flügel wäre
ebenso ergebnislos . Ungefähr 2000 tote Engländer liegen dort oo^
unseren Schützengräben . ' Die französischen Truppen gegenüber uw
serem Unken Flügel haben nicht angegriffen . Bei Ari Burnu yav«
die britischen Truppen ebenfalls angegriffen und zwar nachts , way°
rcnd in der Nähe die Landungen vor sich gingen . Kurze Zeit besa¬
ßen die britischen Truppen dort einen unserer Schützengräben , dow
wurden sie wieder vertriedsn.

Enver Pascha sagte sodann mit Bezug auf die Landung &ef
Alliierten , die unter dem heftigen Feuer der Marinegeschütze stam
fand : Wir haben die numerische Ueberlegenheit auf der Halbinstl-
und es wird noch viele weitere Verstärkungen für die Alliierten be¬
nötigen , um uns diese Ueberlegenheit zu nehmen . Wir sind fest über¬
zeugt , daß wir jeder Lage gewachsen sind, die sich aus den Maßnah'
men der Alliierten dort ergeben könnte . Wir bedauern natüruH-
das Schlachtschiff Barbaroß Hairedin verloren zu haben , tröste»
uns aber mit der Tatsache , daß fast zwei Drittel der Mannschaft ge¬
rettet sind. Ich schätze den Verlust nicht gering ein , aber ich kam
sagen , daß wir imstande sind, auch ohne dieses Schiff auszukomwen-
dn es infolge seines veralteten Baues , seiner schwachen Bestückung
und seiner geringen Geschwindigkeit keinen großen Wert als Schifp'
einheit besaß,

Enver Pascha kam dann aus die Ostfront zu sprechen , wobei er
sagte : Die Alliierten haben die Unterstützung derjenigen Armee ver¬
loren , die ihnen helfen sollte , die Zentralmächte niederzuwerfen . 3°'
bin mir darüber klar , daß noch vieles getan werden muß , doch habe»
die Türken und die Verbündeten , da die russische Armee kein-
Offensivkraft mehr besitzt, nichts zu fürchten . Ich bin der Meinung-
daß die Reorganisation der russischen Armee nur Gerede ist, das e»
wa ebensoviel Wert hat wie die Rede des russischen Kriegsministers
vor der Reichsduma , der osfenbar sich nicht bewußt war , daß Nap °'
leons Rückzug von Moskau von den deutschen und österreichisch-M'
garischen Truppen nicht wiederholt werden wird . Ein Mann , 2^
sich einbildet , daß heute mit unseren modernen Transport - und Ver¬
kehrsmitteln ein solches Ding möglich wäre , spricht damit nur
daß er ein Jahrhundert hinter der Zeit zurück ist. Nieniand wem:
was das Kriegsglück bringt , aber alle Anzeichen deuten jetzt darcn
hin , daß unsere Partei sicher ist, in nicht langer Zeit den Sieg davo>
zu tragen . Die russische Armee wird für einen genügenden Zeitraum
erledigt werden . In der Zwischenzeit werden wir der Lage imE
besser' gewachsen sein , weil wir unsere Organisation ständig vervob'
kommnen und unsere Truppen vermehren.

Griechenlands Anklvort an den DierverbaM
Athen,  13 . August . Meldung der Agence d'Athenes . Dtt

Kabinettschef des Ministeriums des Acußern , überreichte geften
nachmittag die Antwort Griechenlands  auf den Sck-ritt t»
Vierverbandsmächte den Gesandsthaften dieser Mächte . Die Ach'
mört Griechenlands ist in Form eines Einspruchs gegen d >e
Abtretung griechischen Gebietes  gehalten.

Der .Vieroerband hatte von Griechenland verlangt , cs solle Er¬
werbungen aus dem Balkankriege , namentlich die Gegend von Klst
walla , an Bulgarien abtretcn , damit dieses befriedigt würde
zugunsten des Vierverbandes gegen die Zentralmächte eingriffe.
Einspruch , den Griechenland gegen diese Zumutung erhebt , ist vo>̂
weittragender Bedeutung , da ohne ein friedliches Nachgeben
chenlands und Serbiens niemals eine Besriedigung Bulgariens der¬
art geschehen kann , daß es dem Vierverband sich völlig zur Verle¬
gung stellt . Der letzte Schritt des Vieroerbandss auf dem Balka»
kann dadurch als so gut wie gescheitert angesehen werden , besondere
da auch Serbien nicht die Zustimmung zu der Gebietsregelung 8^
geben hat , die unbedingt von Bulgarien verlangt wird.

Die Zukunft Russisch-Polens.
Vor dem Kriege gab cs für Deutschland leine polnische Fra8s.

Zwar hatte der Reichstag feit seinem Bestehen eine polnii » .
Fraktion , aber sie trat im allgemeinen nicht reichsfcindlich auf , W)
sogar wiederholt in den Kümpfen um die Mehrung des militar-
scheu Schutzes zur Stärkung des Reichs nach außen mit . And^
in Preußen . Hier führten die vom Klerus unterstützten Sonor
bestrebüngen der polnischen Bevölkerung in den Ostmarken
scharfen Konflikten mit der Staatsgewalt . Dieser Streit hat st,
Beginn des Krieges geruht . Wie 1870 tat der preußische Soloa
polnischer Nationalität auch jetzt wieder an der Seite seiner de »'
scheu Kameraden seine Pflicht . Im Landtage ist vom Regierung^
lische wie von den Vertrelern der deutschen Parteien n 'fliirt wc» .
den , daß eine Neuorientierung der inneren preußischen Po >>' '
gegenüber den Polen ins Auge zu fassen sei. Als Vorläüscr die» ,
schon die glatte Erledigung einiger kirchlichen Fragen , wie » (
rasche Wicdrrbcsetzung des durch den Tod Likowslis erledigst '-
erzbischöflichen Stuhles von Gnesen -Posen . Durch den Siegesla
der verbündeten Heere im Ostsib hat die polnische Frage für »»*
aufgehört , eine innere preußische Angelegenheit zu sein. Sie
einen internationalen Charakter bekommen , so daß sich

l,»k
l Ullt -1 Uv-lUJllHlt U, | U UU[) il‘V . (,t

Deutsche Reich vor einer äußerst schwierigen Ausgabe gestellt
Schon ist in den österreichischen Blättern ein Manifest des ooeiB-
polnischen Nationalrats erschienen , das die Bereinigung des ^ '
oberten russischen Kongreßpolens mit Galizien und die Anglicv^
rim 'g dieses neuen polnischen Staates an die Donaumonarchie »t .f.
langt . In dem eroberten Land selbst sind die Meinungen
den Polen gespalten . Eine große Anzahl von Magnaten, ^. --.-- t
rein russischen Gouvernements begütert sind, war von Anfang »
prorussisch gesinnt und ist es wohl noch geblieben . Für den G'»v
teil Teil der polnischen Bürger und Bauern sind die verbünder
Heere als Befreier vom russischen Joch erschienen.

Wie das polnische Problem schließlich gelöst werden kvi^
läßt sich noch keineswegs übersehen . Für die deutsche Politik w>
vor allem ein Gesichtspunkt maßgebend sein müssen : Ausrciast - s
militärische Sicherung gegen Osten . Das schließt ein : Trenn » ,
der polnischen Gebiete von den russischen. Polnische Einy ^»."„
wünsche müssen dem Gedanken untergeordnet bleiben , daß
Schutzdamm gegen russische Invasion errichtet wird . Bon 01 ,
slawischen Völkern sieht das polnische der westlichen .Kultur ‘
nächsten . Eben deshalb hat cs sich, auch in hundertjähriger K»c t
tung nach russischen Methoden nicht russifizieren lassen, und cr
höchst bezeichnend , daß ziemlich genau mit dem Abschluß der e
lisch- russischen Entente gegen Deutschland 1908 eine p ölen frei_
liche Richtung in der russischen Verwaltung einsetzte und daß » l-
nach Ausbruch des Krieges ein Zarencrlah den Kongretzpolci ' 8
dene Zeiten versprach . Wie das gemeint war . haben die Vefc-
zunr Sengen und Brennen beim Abzug der Truppen des tv- ' ^

die l»

Eindringlicher k
der gesamten Bevölkerung des Zartums Polen die Lust , nillM0;

nächste Ausgabe ,^ iit

ralissin us Nikolai Nikolajcwitsch bewiesen,
der gesamten Bevölkerung des Zartums P
bleiben , nicht ausgetrieben werden . Die .
sein , der Bevölkerung des eroberten Gebietes das Verständnis . f
den Unterschied zwischen russischer Barbarei und westlicher ,
zu schärfen.

»etl

n \%%
SLB

111 Peter
'fflstn tci
^ederhol

im 5
“wjeti Zx
N selbs

de
Nici

^ °llt meine
undgy hi
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j „Die einfache Wahrheit,"
WB na London  14 . August. Die „Morning Post schreibt

m einem Leitartikel ' Gewisse Leute machen verzweifeste 2lustren-
»unMn, um dem Publikum die einfache.Mahrheit ^ b« die .>msttarr-
nll So?c SU verbergen . Täglich sieht man. ^stpngsMAük Mt Am
§?ben über die ungeheueren deutschen Verluste, ode ■
L«d-gung, daß Hinhenburg zurückgeschlagen sei ulw ^ ecmsach
Wahrheit ist datz die Russen seit MonatenrRuckzugsgesechtcIie,ern,
Ms allm 'voraeschobenen Stellungen verdrängt wurden und
Mehrere große Städte , sowie ein sehr wichtiges Elsenbahnsyste
dtm Feinde überlassen haben Sie fallen seht auf eine vorbereitete
. ieilung zurück, die durch eine höchst gefährliche Bewegung >a ro^
l >irgend welche Vorwärtsbewegung ist für .lange ^ Gnalansi

NZen . Unser guter Verbündeter hat schrecklich gelütem Ängla
L "nte sich, wenn es allein stünde, ai<T den langsamen Druck feiner

verlassen, aber andere Faktoren sind da . Frau gescbla-
chtbar, Belgien ist in den Staub getreten Rußland^schwer gsich!

k »- Serbien verteidigt sich verzweifelt und -rwaxt-t einen̂ neuen
Ärsif . Unter diesen Umständen muß England alle Kraft »n 8
'«letzen.

Rußland frag!, warum England unläirg bleibt.
ein ua. London , 15. August. In der „Daily Russen

u Petersburger Brief veröffentlicht, m dem es h«ßt *J 11^
L??en täglich: Was tut die britische Armee von drei M

NSK .'W - -.SÄ - Ärtt » “ « r
2fc Zeitungen ur
*[s; selbftgefälliqcn
2* *", daß alles gut gehe. Die Russen wissen. ^ Kanada
L -n Nicht gut gegangen ist. In England . Frankreich und Mnao^
M̂ llt. man die Munition , die ausgeblieben ist. sLcnen  smttgc-
iuS eine  große Bewegung gegen die Deutschen m I ^
eilbhsn  hätte , hat die größte Bewegung der Deutschen9 9 (änöer
,n? U °nnen. Die Russen sagen, wir erfahren̂ daN me b
Franzosen im Westen ,d^ m-nscĥ U-b^ -nh^

Deutschen

n,arum Serbien anbauernb untätig bleibe. Der lJefandte erwidecie,
^afe- pferbteft nicht inehn an unile lArrgtkstsbeflrögMig gegen Ungarn
^nken känne Ein solches Unternehmen ,würde einesteils die Kräfte
öes erbsichen Haer^ .übersteigen und es anderntells be, der Aus.
Ulmna seiner Rolle schwächen, die ihm ganz natürlicherweise, zufalle,
nämläb die Verbindung zwischen der Türkei und den deutschoster-Növderii m verbindern. Das serbischet)°er müsse den
Kränken eines Angriffskrieges, für immer in diesem Weltkriege
msiaeben es werde aber die Welt durch seine Verte,digungsmnh-
nahmori in Erstaunen setzen, falls di- Feinde daran denken sollten,
serbisäies Gebiet anzugreifen.

Der neue 10-MMarden -Aredil.
Dem Reichstag ist nunmehr der Nächtragsetat zugegangen, in
die Bewllliqung eines neuen Kricgskredlts m Hohe von zehn

Mllliarden gefordert wird . In diesem Gesetzentwurf wsird auch nut-
aotoilt daß die in den fortdauernden Ausgaben des Reichshaushalt >-
etats für das Rechnungsjahr 1915 vorgesehenen diplomatischen und
konsularischen Vertretungen in Italien sortsattcn.

Und dann heißt es:
S 3. Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur Bestreitung ein¬

maliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von Mark
10 (XX) 000 000 im Wege der Kreditfürsorge zur bewilligen.

8 4. Die zur Ausgäbe gelangenden Schuldverschreibungenund
Schatzanweisungen, sowie die etwa zugehörigen Zinsscheme sollen
sämtlich oder teilweise aus ausländische oder aucy .be»
stimmten Wertverhältnis gleichzeitig auf in- und auslandi .che Wah¬
rungen sowie im Ausland zahlbar gestellt werden.

Die Festsetzung des Wertverhältnisses sowie der Nebenbedingun-
qen für Zahlungen im Auslande bleibt dem Rxichskanzler über¬
lasten." ' ' ' -

.öran3°fen im Westen die numeri,am leiben,
H fienv unmöglich an einem solchen MuMll ^ „ die Deutschen
î sie dre ganze Zeit gelahmt stnd ^ n .Vfife Gruppen vor War-
fein , ften  eme stark befestigre Front . Unsere vy !t)je nn

hatten 'sie auch. Wenn die Deutschen so staie ^ rc ^L Vlatten 'sie auch. Wenn die DeulschenI» ‘ « T . deutsche
SrJ5® ura  und bei Blonie überwältigen konnte, , s „ebrochen
N in Flandern durch ei» gleiches Manöver -b« f°
Ä en  dünnen ." Der Korrespondent 1"jcöe Woche? daß
Li? " zahlen dem kriegsllnkundigen Publlku i Fortschritte
H ^ äne des Feindes sehlschlagen, und daß W rbereitung und dieWenn man den kläglichen Mangel an Borbereilung
Sfe und verworrenen Methoden be, dm Englanoern m,
H «Kraft vergleicht, die hinter der deutschen Armee steht, rann
^/neidische Bewunderung und Scham empfinden.

„Englische Tapferkeit."
I „Svenska Dagbladet" wird von einem Mckarbeiter »ber^ ^
Ppedierung des englischen 5)ilfsrreuzers Erchamvfcr vor

'$ *. , -Snbin" war es, die vor einiger 3 ^ -men E^ dmips -r^
»FO'k versenkte. Der Steuermann der Matrosen war ent-
seJ °"kung: Das Jammergeschrei der engli ■ Nasser sagen,

Nicht nur jene, die ohne Rettungsgurtei im -am,
wie die Weiber und waren außE sich l schrien wte

mH die, welche sich auf den großen Eindruck
«HP 'ig. Der Korrespondent bekam einen g Geretteten an
!z ? er ausposaunten englischen Tapferkeit. . Irrsinn , wur-
HHder „Götaland " kamen, blickteng « “ « ?os Kapitäns.

f KÄn » . N. ch- .Md » °» ° b. '
* verfluchten Deutschen zu schreien.

D>- neue Kriegsanleihe. Nach halbamtlicher Mitteilung wird
in dm, vom Bundesrat in seiner letzten Sitzung beschlostenen Rach-
tram-etat für das Rechnungsjahr 1915 ein neuer Kr,egskred.t .m
Betrag von 10 Milliarden Mark gefordert Mit. den bisherigen
drei .ikriegsnnleihe», die der Reichstag bewilligt hat, sie gt -somit
d 'r gesamte Kriegsbedarf auf 3V Milliarden Mark . Durch die^Bc-
»ebuna der beiden ersten KriegsaiÄeihen sind bekanntlich ,n uber-
rastbrnd glatter Weise 13%  Milliarden Mark aufgebracht worden.
Bei der günstigen Wirtschaftslage Deutschlands ist zu erwarten,Sri ver beaeben werden

Kleine ISlUfeÜungen.

^Berlin.  Die Durchführung der Ernte in Nußlmck. hat dieses
durl vsinrnn hohe Betrüge gekostet. Die Bevo f , st g
^ die Banken stoße aus außerordentliche Schm.er,grelleUW| - - ' -
I Berlin  Der österreichisch-ungarische Minister d. s
°wu v. Burian ist in Berlin eingetrossen.

Kein , meileren Lazarettzüg ' ?ur
im

davon allein 45

3E e i n c weiteren  L a z a r e t t z ü g e. o^tzorettzügenzu
?stgsministerium teilt mit, daß e>cr /„„tlazarettzüge sind ir
L gedeckt ist. N 'cht weniger wie 75 Wwatt z bQ£)0. « aI}ejn 4,

S -> >°° °°« bi-

•»& »ÄL’C'WÄäs
l 0nl e«en Meldungen , daß zu mindesten « ne P ^ wendet habe.
h° d°n sei, die sich an das gute Herz, d«> rS ef » enlaer hoch-
»L chreibt die „Köln. Ztg . : „Wenn eme meh d ^ h^ ngo.rw uyreivt die “ om. ,51g. • „inc  solche Fühlung

Person aus persönlichemcherzermdmnge el ^ ^ ^ ^ n̂svor-
.Lucht haben soll, bleiben damit , om E °"^ cĥ indelnachrich-

Deutschlands doch ein Schwindel. D ! Vertrauen
dH. haben nur den Zweck, den sinkenden Mut uno oa^: 5̂ Pi«.- itihpm flhaben mir den Zweck, den smkenoen a- ^ Be-
dxz°Penen Volkes aufzustacheln, mdem ste Drisch erreichen
ŝ vglen hinstellen, der bald hier, bald dort den t>ne

SjJ *® na . London,  14 . ^ M^ ^ sWn̂ dcr sttsien RachHzweiS l6 nus. Das Preßbureau meldet, vaß .„emorlen 6 Personen
»D -line die Ostküste besucht, L-omben abgew > ' Zeppelin
b/Aet ,,„d 23  verwundet haben : .wahtzsch Luftangriffe
istigt  worden.

-'Ne neue Bers»^„..„ . .
ens weiter einschräukt.

.g. . nn. Wien,  14. Llugust. Bei dem z,Holge
°°t°- „U 12" scheint der ..Korrespondenz WitYAM^

» haben wL .'" Ä '^ wmLng ^ stärken besonders
die Wchen Erklärungen des. Staatssekretärs Dr . 5)el,s-ri-b di°
er in Bestätigung aller seiner früheren Darstellungen der Wnt-
schaft-blaqe Deutschlands zu einem amerikam,chen Jmirnalisten in
Berlin dalsin gemacht bat, daß Deutschland ganz nn Gegensatz zu
d„m feindlichen Auslande, in der günstigen Lage fei. die Mittel zu

Wiealnibrunn aus dem eigenen Lande zu eninehmen, daß
Deutschlands KriAausgaben Zahlungen an sich selbst eien, es
also seinen Krieg nicht mit . Geld, sondern mit seiner auf- inten¬
sivste angespannten Arbeit führe.

Die Ausnahme, welche die Falschmeldung von angeblichen Frie.
densanerb clungen Deutschlands in der Presse der uns feindlichen
Wnder oe unden hat, zeigt, daß die Zeit noch mcht gekommen ist, wo
man sich' dort für überwunden bekennt. Es scheint danach
Le kollmina endgültig aufgegeben zu sein, uns mit den Waffen Me-
herwrinaen 8 Man spricht dort jetzt nur noch von dem Erschopsung.,-
krieae und späht mit beinahe krankhaftem Eiser nach Spur ?» von
Erscköv ung bei uns . Unter diesem Gesichtspunkteist die schleunige
MckÄal ettung dieser Falschmeldung sehr zweckmäßig gewesen, denn
man bat bei unseren Gegnern darin ein Zeichen von Kriegsmudlg-

eit erbllckm wollen, und hat sich mit dieser Illusion in der chossnung
chs chrlala bestärkt.' Man wird sich aber auch wohl bald überzeugen,

WoS selbst nichts anderes als Illusion ist, denn man
? Vh mr« den Taten erkennen müssen, daß wir sowohl die volle Krast

ensiMüssenen Willen zum Siege mit den Massen haben,
davon aber machen sich im Gegensatz zu unserer vollen

wiAschaftllchen Kraft z.,m Durchhalten l̂ unseren Gegnern Symp-
Z3  heainnenber Erschöpfung wahrnehMar . Es mag nur auf di-
mL-Lê Maaen welche bereits jetzt in Frankreich und Italien über
«kbKnnot erbobLn werden, hingewiesen werden. Diese Not wird
Naturgemäß mit dem Eintritt kälterer Jahreszeit täglich steigern.
Wir können also mit voller Ruhe den Zeitpunkt abwar en, m dem
unsere Gegner die letzte Hoffnung aufgegeben und sich als endgültig
überwunden bekennen müssen. , ,

Ilerl -.n Dem Generaladjutanten des Kaisers, G-neraloherstcn
von Moltto Chef des Stellvertretenden Gcncralstabcs der Armee,
ist der Orden Pour le merite verliehen worden.

Drin , Keinrrch von Preußen , der Bruder des deutschen
Kaisers, vollendete am Samstag das 53. Jahr seines Lebens Der
Prinz , der bekanntlich mit dem Range eures Großadmlro s als
Mom-ralinlvekteur an der Spitze der deutschen Marine steht und
bn mrußi chcn Heere als Generaloberst von der Jnfanteria in dein
Range eines Feldmarschalls geführt wird ist Ehren-Dr -Ing . der
Technischen Hochschule Berlin und Ehren-Dr. der Philosophie der
Universität Kiel.

des Untersee-
auch

der be-
Mourbot"

Times " melden aus

-det haben : ' letzten Luftangriffe
jhtzfpvigr worden . — Vermutlich infolge ae > P ^ euchtung
Q °'Ne neue Verfügung erlassen worden, welche

'a-ns weiter einfchräi ' l
na . Wi en , 14

C °S „U 12" scheint der „Sforrciponueuel Lerch,
kaHt^ ^ uhafter Kommandant , Limensch'^^ .̂a ŝschiff „k

-ch im Dezember das franz°si ch- Mm .mls,cy n
Zedierte und versenkte, den Tod gesund 6

Eine erfundene Seeschlucht
® Bna . London,  14 . arixguft- ^ .«^ " gnitteitungen hat

A ? ^ urg : Nach den jüngsten " ^ "L chen Geschwader bci Oesel
Kru die russische Lstseeflotte einem deutschen A^^ zer soll zer¬
störe Verluste zugefügt. Ein großes Ln schwer beschädigt wor-
dx? ynd mehrere andere Kriegsschiffes Sckisise hatten die

ä»  sasnstÄt - * **»«-
geteilt wird, auf Erfindung .)

Der beicheidene
^il»r^ 'nistervräsldent Salandra Zeremonie der lleber-

die auf die nächsten Tage ^ eine geeignetere Zeit
v 'Hung der Ehrenbürgerrechte von Rom «u,

lchieben zu lassen.

Me Türkei und Bulgarien. ^ ^e-
spx.^ B na . Konstantin opel,  Jf ; Bulgarien betont
ht  der qegenmärtiqen Derha^ lu g ohne KneF mtt
TeF ^ chumar-Hakkikat". daß sich^ Ngcn kö-men. Das emz'ge
tzVHEn lind Griechenland werde verstar 3 xännte, sei d,e - urkeu

'nit dem es eine Verständigung f ' Bulgarien , und auch
dieA ' teresfen der Türkei erheischten wl “®  Türkei eine Notwen.
djgAnlgaren müßten begreifen, daß eine s de» Dardanellen
?c& für Bulgarien sei. Die Turkeitz e ^ Âbhängigkeit

führten gleichzeitig auch den Kar pl
»ariens.

Die Aufgabe des serbifchen Heeres.
rjch-^ openhagen,  14 . August. ^ ' 'V ^ L ^ Ristitsch, di" Frag -'

^ tcte an den serbischen Gesandten in Rom, -«'1" '

Nachrichten aas tzochheimn.Umzebnng.
Hochheim.

* 9fm aeftriaen Sonntag feierte die katholische Kirchengemeinde
. cr̂ Waria 8Hinmrelfahrt. Rach altem Brauche werden von
da2 JEben schon viele Taae vorher in Wiesen und Feldern verschie'-
^ ^ 8?äuterarten einqesaminelt, die dann in Büschel gebunden an
diesem Tage' vor dem Hochamle als sogenannte .Würzwische in
der Kirche geweiht werden. Die meisten dieser Krauter galten frii-
u m- rnirklamb-Hausmittel bei Krankheiten des Viehes. Cm ganz
besonderer Stolz für die Knaben besteht in dem Besitz der fchdnsten
ÄSpm 1 Donnerdisteln ", die zum yauptbestande eines r,ch-
Um Äümwisches gehören. Die Seltenheit dieser Distelart ersorvert
oll ltimdenweit! Wanderungen in andere Gemarkungen, mn ihrer
bolda t zu werden. Die geweihten Büschel werden alter Sitte ge¬
mäß in den Ställen ausgesiebt, als Talismaun gegen Krankheiten

bes ? 'De ^ 'LehAirig8Kaspär Breunig bestand nach vollendeter drei-
iäbriae? LehrFt °°r der zuständigen Prüfungskommission seine Ge¬
sellenprüfung mit bet .Note sehr gut.

Vor einem
August.

14. Vordringen der österreichisch-ungarischen Truppen in
Serbien ; Schabbaiy wird im Sturm genommen.

<T rwferrrifmidicr sieg über die Serben an der Drma ; die
letzteren « .f wAw ° zuruckgeworien: zahlreiche Gefangene und
arol'.e Beule an kritztzSiucterial.
" Eine kleine deutsche Abteilung, die sich zu well m einen
Voaeleapaß voî wagk hatte, erleidet westlich von Schirmeck eine
SchlapPL und gibt eine Anzahl Gesangeucr ab.

n tzm Deutschen Reich? wird der bei der Mobilmachung
noch nicht m.fgeb°Re Teil des gedienten Landsturmes nun eben-

salls aufg^ oten̂ l^ !̂ Eefchäfsskräger in Berlin er-ncht das
ineriiiWe übe>' eine unfreundliche GesinnungSÄSÄ *** '”» *» 1»'» »

fiHtcn. unb nWlt  verteidigte Kreisstadt Marggrabowa
in Ostpreußen wird von 2 russischen Kavalleried,Visionen m Brand
gesteckt.

16 Der Deutsche Kaiser reist von Berlin nach Koblenz ab.
wsliiii inzwstchcn Vas hauptWartier verlegt worden ist.

17. Sieg der Deutschen.über die Russen bei .Stchtuponrn , 3000
Gefangene, 6 Maschmengewehre usw. .

18 Die beiden kleinen derrrschemkreuzer ^ kraßburg und St -all
iund mackien einen Vorstoß in die südliche Nordsee, versenken ein
englisches Anlerseebook Mid beschädigst, mehrere Torveüooootzer-
siörer.

IS. Deutsche Truppen besehen Mlawa.
18 Die belgische Rcgieruns verlegt ihren Silz nach Antwerpen.
i §'. japanisches AMmatum an Deutschland: Die kampslose Ab¬

tretung van Kiaukschou zuzubrltigcn ,nrd die oentschcn tinegssch.iie
aus Ostasien zurückzuziehen, oder zu enkwassnen.

19. Sieareickes Kavalleriegefcchtbei Ramur . Die fünfte fran¬
zösische Kaoallerledioision wird unter schweren Verlusten bei Perwez
in die Flucht geschlagen(etwas nördlich von jeamur ).

19 Siegreiches Gefecht bei Alkkirch im Öbere»saß. Der Ver¬
such der Franzosen , mit überlegenen Kräften die deutsche Lmiez«
durchbrechen, aufs neue in Oberelfah vorzudrmgen und dadurch
ihren auf den anderen Kampfplätzen stack bedrängten Truppen Lust
zu schaffen, wird völlig vereitelt.

lg . Deutscher Sieg bei Weiler, nordwestlich von Schlektstadk,
im Elsaß; die Franzosen werden über die Vogesen zurückgeworsen.

19. Oesterreich-ungarische Truppen überschreitendie Sawe und
besetzen Obrenowatz.

20. Die deutschen Truppen rücken in Brüssel ein.
20. Die ans Gumbinnen vorgehenden Russen wurden völlig ge¬

schlagen: sie verlieren 6000 Gefangene, 8 Geschütze usw.
20. Großer deutscher Sieg unter dem Kronprinzen von Bayern

bei rikeh über 8 französische Armeekorps: etwa 15 000 Gesängen«.
50 Geschütze usw.

* Der Vorstand des hessen-nassauifchen Städietages hat be¬
schlossen, in diesem Jahr keinen Städtetag  abznhatten.

KQP . Einschränkung des Briefverkehrs nach
dem nichtfeindlichen Auslände.  Zur zweckentsprelhen-
den Durchführring der während des .Krieges notwendigen militäri¬
schen Ueberwachmig des biachrichtenverkehrs mit dem Ausland ist
es erforderlich, daß der Brisstext der offen aufzuliefernden Privat-
briefe nach dem nichtfemdlichen Ausland , mit Ausnahme der be¬
setzten Teile Belgiens und Russisch-Polens , gleichviel ob dir Briese
ist deutscher oder iu einer für d?n . Briefverkehr nach dem 2tur-
lande gestatteten fremden Sprachen abgefaßt sind, illcht über zwei
Bogenseiten gewöhnlichen Briefformats (Quart ) hmausgeht . Die
Briefe dürfen keine Anlagen enthalten, in denen sich 'Rachrichien
befinden, sie müssen ferner in deutlicher, ohne weiteres gut les¬
barer Schrift mit nicht zu engem. Zeilenabstande geschrieben sein,
auch dürfen keine Schrlftzcilen über Schristzeilen einer anderen
Richtung quer hinweglaufen. Bei Geschäftsbriefen kann, wenn sie
im übrigen den vorstehenden Bedingungen entsprechen, der Inhalt
den Raum von zwei Bogenseitcn überschreiten und die Beifügung
von Rechnungen, Preisverzeichnissen und dergleichen geschaftliryen
Anlagen .erfolgen. Zur Aerpackupq der Briese » ach dem Aus¬
lände dürfest nur Umschläge verwendet werden, die aus eiiwr ein¬
fachen Papier oder Stafflage , also ohne Futter .einlajze. aus Seidpii-
papier oder anderen Stoffen , hergestellt sind. Bei Briefen , die cen
angegebenen Anforderungen nicht entspreckzen, niiisjcn die 2lb-
sender damit rechnen, daß sie infolge der Erschwerung des Pm-
flingsqcfchafts mit istehrwöchigkr Verspätung am Bestimmungsort
eintreffen. Bei dieser Gelegenheit wird besonders daraus hiuge-
wiescn, daß der Abfluß der nach dem Auslände gerichteten 'Brief-
fenbungen .sich naturgemäß umso regeliuäßiger und püntliicher ge¬
stalten wird, je geringer die Zahl der zu bearbeitenden Seiiduugen
ist Es ist daher wünschensweri;. daß die Zahl der Privatbnefe
nach dem nichtfeindlichen Auslande aus das unabweisbare Be¬
dürfnis beschränkt werde.

WB . (Nichtamtlich.) Wie wir von unterrichteter Seite hören,
schweben zur Zeit in den beteiligten Ressorts Erwägungen über
die Beschlagnahme und Höchstpreissestsetzungenfür Hütsensnlchte
alter Art ; unter voller Wahrung der berechtigten Wünsche der
Produzenten sollen üi-rch diese. Maßnahmen diese wichtigen, für
weite Bevölkerungskreise unentbehrlichen Nahrungsmittel der un¬
gehinderten Preistreiberei entzogen werden.
Biebrich. _ _ _

* Unser früherer Polizeikommissar Leutnant d. L. B 0 0 tz, de»
Leiter der Kai erlich Deutschen Sittenpolizei in Grotz-Luttich war.
ist einem Rufe zur Ncublldung der Polizei bei der Deutschen Zimt.
Verwaltung des Kreises Bendzjn in Sosnowice (Russisch-Polen )' ge.
folgt.

' * Samstag ist in der Gemarkung Dotzheim ein Mrlitärsliegc«
(Doppeldecker) zu Schaden gekommen. Bon den beiden TZrisnfseir
suchie sich ein Gefreiter durch Hinausspringen aus dem. Flugzeug
in Sicherheit zu bringen, er trug dabei Hautabschürfungen, an drv
einen 5)and davon, ivährend ein Offizier, welcher im » luszecige
verblieb, unversehrt davonkam. Das Flugzeug hat ziemlich. er-
hcblicken Schaden genömnien und es ,ivjptz» aohl eins Woche, wah¬
ren, bis cs soweit wieder in Stand gesetzt ist, daß es sich wieder m
die Lüfte erheben kann. Im Nie derfallen hat cs zwei Obstbauin-
ch„n umgeworfen. '

* Ein großes  F l 0 tz ist im Anhänge des Slliraubcnschlepp-
dampfers „Moguntia " auf der Talfahrt begriffen. Das aus Mainz-
Kästet stammende Floß hat eine Länge von 207  Meter und eine
Breite von 40 Meter . Das Holz, ist für die Ruhrhäfen bestimmt.

* Unsere Verwundeten auf d e m Rhein.  Ein«
außerordentlich dankenswerte Einrichtung hasten die Kötn-Düsiel-
dorfer Dampsfäiifsahrtsgesellsthaften getroffen^ Sie gcivähr.im
zahlreichen Verwundeten an drei Tagen der Woche freie Fahrt,
und zwar Dienstags , Donnerstags und Freitags . Ueber die,e»
Entgegenkommen der Gesellschaften muß man um so mehr ersreut
sein, als sich unter den Benvimdeteu iu den rheinischen Lazaretten
viele befinden,' die nie den Rhein gesehen hatten. Alle Betelligien
aber, seien sie Söhne der Rheinprovinz oder des fernen Ostens,
werden bei diesen Fahrten aus den schönen Schissen über den herr¬
lichen Strom das Gefühl dafür bekommen, wieviel das BatcrlanD
ihnen zu danken hat, daß sie durch die Eiusetzung ihrer selbst, mit
dazu beitrugen, ihm diesen Strom zu erhallen . Die Beroitwillig-
kcit der Gesellschaft kann sich natürlich mit Rücksicht aus den allge-
meinen Berkehr und auch mit Rücksicht daraus, daß eine vern'chrt«
Einstellung von Dampfern ivährend der Kriegszeit nicht angängig
ist, nur in gewissen Grenzen bewegen. Man Hst! angeordnct, daß
von jedem Lazarett bis 40 Personen , die mit einem Lazarettaus¬
weis versehen sein müssen,, befördert werden können. Die Be¬
schränkung ist ohne weiteres verständlich, da die Dmnpfer dem all¬
gemeinen Verkehr dienen und auch im Interesse der Gesellschaften
verwendet werden müssen. Be, der Beurteilung dieser Verhält¬
nisse werden die Lazarette ja auch ihre Anforderungen in den
Grenzen dieser Möglichkeiten halten. Wie groß das Bedürfni»
nach Rhcinsahrten ist. geht aus den Anmeldungen hervor, die m
einzelnen Fällen mehr als 100 in einem Lazarett allein betrugen.
Daß eine Bewilligung der Fahrten in diesem Umfang nicht an¬
gängig ist, erscheint ohne weiteres klar. Die Gesellschaft kommt je¬
doch auch hier entgegen, indem sie für die über die sestgclegte Zahl
von 40 angcmeldeteii Verwundeten nur den Mllitürsahrpreis er¬
hobt. Im ganzen handelt es sich um eine Einrichtung, , die den
Beifall der Lazarette gefunden hat und für die die Dampffchtfsahrts-
qesellschast volle Äncrkemmnq verdient, bei deren Benutzung im
übrigen aber von den, Beteillgten die Grenzen der Möglichkeiten
nicht übersehen werden sollten.

Wiesbaden, Militärisches.  Oberst von der Armee v.
Friedeburg,  zuletzt Kommandant des Inf .-Regts . Nr . 138,
wurde in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der . gesetz¬
lichen -Pension zur Disposition gestellt und zum Kommanvänten
des Landwehrbezirks . Wiesbaden ernannt . ___ _ _

wo. Rechtsanwalt und Notar Iustizrat Halbe, z. Zt . Jntendan-
turrat am Stellvertretenden Generalkommando des 18. Armeekorp»
hat das Eiserne Kreuz am schwarz-weiße» Bande ..crhgtten. — Diese
Nacht kamen 400 Leichtverwundete aus dem Osten hierher . — De;



Betrieb des Kehrrichtverbrennungsofens kommt die Stadt zu teuek.
Es wird deshalb in Erwägung gezogen, den Platz der ehemaligen
Kläranlage mit Kehrricht aufzufüllen , wodurch diese Frage auf mehr
ols ein Jahrzehnt gelöst wäre . — Die Stadt verkauft täglich 100 bis
UM Zentner Kartoffeln in ihrem Vcrkaufsstand. An einem Tage
zwurden sogar 170 Zentner verkauft.

Der Magistrat setzte vom Dienstag ab den Preis für ein Drci-
pfuntbrot von 66 auf 62 Pfg . herab.

■ wc. Die Ferienspaziergänge nahmen am Samstag ihr Ende.
Die Beteiligung war schwächer als im vorigen Jahre , was u. a.
auf die Einrichtung der billigen Rheinbäder für Schüler zurückzu-
führen ist. — An der Wiesbaden-Bierftadter Grenze wurden zwei
Radfahrer beim Obstdiebstahl überrascht und sesigenommen. — Ein
falscher Kellermeister Hartmann , der angibt , für die Sektkellerei
Höhl in Geisenheim Aufträge zu erteilen, treibt immer noch sein
Unnesen und streicht für seine unberechtigten Bestellungen Pro¬
aisionsgelder ein.

Büdesheim . Der Verkehr über die neue Eisenbahnbrücke soll
Demnächst ausgenommen werden . Wahrscheinlich wird dann der
Betrieb der Trajektboote von der Eisenbahnverwaltung an private
Unternehmer abgegeben werden.

Frankfurt . Eine 69jährige Frau kam dem Spirituskocher zu
»iahe. Ihre Kleider fingen Feuer , sic erlitt schwere Brandwunden
und starb an den Verletzungen.

— Der Schwindler in Uniform ist nunmehr sesigenommen
Worden. Es ist tatsächlich der wegen Fahnenflucht verfolgte Lud¬
wig Nikolai. Auch sein Komplize, der als „von Müller " die Fern¬
gespräche führte, konnte in der Person des Handlungsgehilfen Wil¬
helm Sell dingfest gemacht werden.

Frankfurt . Für Einbrüche, die der 28jährige Fabrikarbeiter
Hugo Beroleit aus Elberfeld in Mainz und Wiesbaden verübt hatte,
war er bisher zu insgesamt 8 Jahren Zuchthaus verurteilt wor¬
den. Für einen Einburch in Homburg erhielt er nunmehr eine Zu-
fatzstrafe von 3 Jahren Zuchthau,.

— Nach schwerer Krankheit starb Sonntag abend Landtags-
obgeordneter Stadtrat Dr . Karl Flesch im Alter von 62 Jahren.
Mit ihm schied ein bekannter Sozialpolitikcr aus dem Leben, der
sich auf verschiedenen Gebieten, namentlich im Armen - und Woh¬
nungswesen mit Erfolg betätigt hat . In einem Nachruf für den
Abgeordneten Dr. Flesch heißt es in der „Vossifchen Zeitung ": Die
Bestrebungen für eine Reform des Arbeitsrechtes und des Ärbeits-
vertrages . sowie die Wohnungsreform , vor allem aber der Klein-
wohnungsbau , durch die Gemeinden, fanden in ihm einen tat-
trästigen Förderer.

Nied. Eine Obstversteigerung, die am Montag hier stattsin-
den sollte, kam nicht zustande, weil ein Dieb in der Nacht vor dem
Termin die Aepfel geschüttelt und sortgcschafft hat . Der Freund
des „vereinfachten Verfahrens " ist, wie das Kreisbl . meldet, leider
noch nicht ermittelt.

Oberursel. Auf der hiesigen Polizei meldete sich ein junger
Mann von 22 Jahren als obdachlos. Der Polizei fiel es auf , daß er
nicht einmal die notwendigen Reisegegenstände mit sich führte. Bei
der Vernehmung gab er an, eine Rheinreise unternommen zu haben
und zuletzt bei einer Firma in Düsseldorf in Stellung gewesen zu
sein. Aus telegraphische Anfrage kam der Bescheid, daß der junge
Mann vor einigen Monaten der Firma 132 000 Mark unterschlagen
habe und seitdem steckbrieflich verfolgt werde. Er wurde darauf in
das Hamburger Amtsgerichtsgefängnis abgeführt.

Königstein. Hebel wurde von einer Frau eine Freundlichkeit
gelohnt. Sie nahm aus Mitleid ein fremdes junges Mädchen mit
nach Haus , das sie im Bahnhof obdachlos angetroffen hatte . Ain
nächsten Morgen war das Mädchen verschwunden und mit ihm ein
Betrag von 86 Mark , den die Frau für Zeitungen einkassiert hatte.

Bad Homburg. In der nächsten Zest wird, wie der türkische
Botschafter in Berlin der hiesigen Kurverwaltung mitteilte, eine
Anzahl türkischer Offiziere zuin Gebrauch der hiesigen Heilquellen
hier eintreffen.

Limburg. Geistlicher Rat Spring , welcher zuletzt in Flörsheim
18 Jahre als Pfarrer segensreich gewirkt hat , beging am Freitag
fein goldenes Priesterjubiläum . Er weilt zur Zeit zur Kur in
Bad Srden -Saalmünster.

Katzenelnbogen. Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt der
Feldwebel -Leutnant Karl Schmidt von hier . Obwohl schon über
50 Jahre alt, zog er bei Kriegsausbruch als Freiwilliger ins Feld
und war stets in der vordersten Front , wo er den Jüngeren mit
leuchtendem Beispiel voranging und eine Reihe von hervorragen¬
den Heldentaten verrichtete. Schon vor längerer Zeit hatte ihm
der Kommandierende General seines Armeekorps als Anerkennung
eine goldene Uhr mit Widmung überreicht.

Biedenkopf. In dem Nachbardorfe Wolfgruben ist ein Land¬
wirt nebst zwei Kühen vom Blitz erschlagen worden.

Diez a. d. L. Der Senior der nassauischen Lehrerschaft,
Lehrer a . D. Christian Mager in Hahnstätten , ist im Alter von 96
Jahren zu Grabe getragen worden. Bis in feine letzten Tage war
er noch verhältnismäßig körnerlich rüstig und hatte an den
Kriegsereignifsen reges Jntercffe.

Lllvrl«! 08« der Umgegend«
— Mainz . Unter die elektrische Straßenbahn geriet Freitag

abend ein Soldat . Der junge Krieger schritt, einen Vorgesetzten
grüßend , an der Kreuzung öer Boppstrahe und Linssingstraße über
das Gleise der städtifchen Straßenbahn , als ein Motorwagen
hinter ihm daherkam. Er überhörte wohl das Läuten und wurde
von dem Wagen von hinten erfaßt , so daß er zu Fall und unter
den Vorderteil des Straßenbahnwagens zu liegen kam. Da der
Schaffner mit aller Kraft bremste, kam der Soldat mit einigen
starken Quetschungen und einem heftigen Nervenchoc davon.

— Groß -Gerau . Auf seltene Weise hat sich als Zivil ! st
das E i f e r n e Kreuz  der von hier stammende Werkführer
Jakob Nold erworben . Die Auszeichnung wurde dem Manne für
fein unerschrockenesVerhalten gelegentlich des am 27. Mai ds. Js.
bei Mundenheim erfolgten feindlichen Fliegerüberfalls zuteil. Nold
sah 2 feindliche Fliege? über der Bahnlinie Mundcnheim -Rhein-
oönnheim Bomben abwersen, von denen eine in einer Ent¬
fernung von 100 Metern von ihm das Bahngleis auf eine größere
Strecke völlig zerstörte. Obwohl noch vier weitere Flieger er¬
schienen, sprang Nold, als er einen Militärzug der gefährlichen
Stelle sich nähern sah, nach der nahen Signalbrücke und stellte
rasch das Signal für den Zug auf Halt . Er rettete diesen dadurch
vor dem sicheren Verderben . Außer einer ansehnlichen Geld¬
spende wurde der wackere Mann für seine mutige Tat jetzt auch
mit dem Eisernen Kreuz belohnt.

Die Marksburg als kriegsbefchädigtcnheim. Der Verein zur
Erhaltung deutscher Burgen hat jetzt beschlossen, die ihm gehörige
Marksburg , die einzige unzerstörte ' alte Feste am Rhein , zu einem
Kriegsbeschädigtenheim auszubauen . Wie bekannt, plante die Ver¬
einigung unmittelbar vor dem Kriege eine Ausstellung der Kunst des
deutschen Mittelalters in der Burg zu veranstalten , wozu schon er¬
hebliche Bauarbciten ausgeführt waren . Infolge der Kriegscreignisse
ist dieser Plan nunmehr ausgegeben worden . An seiner Stelle wer¬
den die Bauarbeiten jetzt unter Leitung von Prof . Bodo Ebhardt
fortgesetzt. Die einzig innen und außen vollständig erhaltene gotische
Rheinburg wird für eine größere Anzahl Kriegsbeschädigter, die dort
lebenslänglich ausgenommen werden, ausgebaut . Erhebliche Mittel
find aus dem Ausstellungsfonds sowie durch neue Sammlungen,
die noch fortdauern , zur Verfügung gestellt worden . Die Belegung
der Marksburg ist so geplant , daß die Kriegsbeschädigten außer dem
Unterkommen auch zugleich Beschäftigung auf der Burg finden,
und zwar bei der Pflege der ausgedehnten Gärten , bei der Verwal¬
tung der Sammlungen und als Führer der zahlreichen Besucher der
Burg. _ __ _

vermischtes.
Der schönste Bahnhof Europas . Binnen kurzem wird der

schönste Bahnhof Europas , wenn nicht auf der Welt, vollständig fer-

kiggestellt sein: der Leipziger Hauptbahnhof . Er ist von dem bekann¬
ten Dresdner Architekten Lossow u. Kühne erbaut worden und fin¬
det allgemeine Anerkennung und Bewunderung . Seit 13 Jahren
wird an diesem Bahnhof gearbeitet, der eine dringende Notwendig¬
keit nicht nur für die Pleißestadt , sondern für den ganzen mittel¬
deutschen Reise- und Güterwerkehr ist; waren doch die Eisenbahnoer-
hältnijse ganz unerträglich geworden. Der Bahnhof ist bekanntlich
Kopsstation, in dem 26 Gleispaare nebeneinander liegen. Nach dem
Friedensfahrplan werden täglich etwa fünfhundert Züge abgefertigt.
Das prächtige Empfangsgebäude hat eine Länge von 300 Meter
und bedeckt allein eine Fläche von 16 000 Geviertineter , während der
überdachte Teil des übrigen Bahnhofes nicht weniger als 66 000
Geviertmeter beträgt . Im Bahnhof allein liegen 920 Weichen, die
nach den neuesten Systemen angelegt sind, durch die Unfälle ausge¬
schlossen werden. Für die Post ist ein besonderer Uebergabebahnhof
an der Nordseite errichtet worden. Die Kosten des gesamten Baues
belaufen sich auf etwa 135 Millionen Mark , davon hat Sachsen 60,
Preußen 53, Leipzig 17 und die Reichspostverwaltung 5 Millionen
zu tragen . Der Güterverkehr wird sich außerhalb der Stadt ab-
fpielen, wo wiederum besondere Anlagen errichtet worden sind. Au¬
ßerdem ist bekanntlich eine Untergrundbahn nach dem Bayerischen
Bahnhof , der noch bestehen bleibt, vorgesehen; im Hauptbahnhof
selbst sind bereits die entsprechenden Bauten und Einrichtungen
vorgesehen.

St . Michels Spruch. Der Eiserne Mann in Bad Homburg
vor der Höhe trägt folgenden, von Joseph v. Laufs gedichteten
Spruch : „Sankt Michel, so heiß' ich. Und. trage dem Reiche die
Macht; Die Ketten zerreiß' ich Und schlage Dem Kaiser die Schlacht
So steh' ich, bis herrisch das Siegeslicht Emhüllt seine Purpur¬
bramen Und donnernd der Herrgott der Deutschen spricht Sein
Amen, Ameni. Amen. So steh' ich, bis, wurzelnd auf starrem
Granit , Das Reich getrost in die Zukunft sieht, Glorreich in Waffen
und Wehren , Dem Volk und dem Kaiser zu Ehren . Das walte
Gott und mein Schwert !"

Bunte; Allerlei.
München. Bei Möggers wurde ein österreichischerGrenzauf¬

seher von zwei bayerischen Schmugglern , die er festgenommen
hatte, überfallen und getötet. Die Mörder sind entkommen.

- Kopenhagen. Im hiesigen Hafen wurde die Marinefähre , auf
der sich 20 heimkehrende Marinesoldatcn befanden, von dem
Dampfer „Stafet " überrannt und quer durchschnitten. Die Fähre
sank und sämtliche Marinesoldaten fielen ins Wasser. Zwei er¬
tranken , die übrigen wurden gerettet.

Köpenick. Der auf Urlaub befindliche Soldat Bruno Pudler
erstach nachts mit seinem Seitengewehr seine Frau , die bald
darauf starb. Er glaubte, Grund zur Eifersucht zu haben.

Verona . Der Soldat Glanotti wurde vom Kriegsgericht zu
dreizehn Jahren Kerker verurteilt , weil er die Beteiligung Italiens
am Kriege Verrat und Infamie genannt hatte.

Halle. Im Halleschen Offiziers-Gefangenenlager tötete sich
durch Zerschneiden der Pulsader der russische Oberst Alexander
Wolkosf aus Petersburg , gegen den wegen schwerer Ausschrei¬
tungen gegen die Zivilbevölkerung des Kreises Tilsit ein Verfah¬
ren schwebte.

Fulda . Ein bei einem hiesigen Getreidegroßhändler beschäf¬
tigter Buchhalter I . Lutz von hier verschwand unter Mitnahme
von über 7000 Mark , wahrend sein Chef im Ausland weilt.

Berlin , 13. August. In der heutigen Nachmittagssitzung der
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fielen 5000 Mark auf Nr.
19 060.

Fulda . Am 17. August findet hier unter dem Vorsitz des
Kölner Erzbischofs v. Hartmann die Konferenz der preußischen
Bischöfe statt.

Hanau . Bei der Deutschen Dunlop -Gummi-Kompagnie, die we¬
gen Rohstoffmangels den Betrieb einstellen mußte , konnte die Ar¬
beit wieder ausgenommen werden, nachdem ihr von der Kriegsroh-
swsfabteilung die Rohstoffe wieder bewilligt wurden.

Laasphe (Westfalen), 15. August. Radsahrer bemerkten eine
in den Bäumen hängende Ballonhülle . Sie wurde heruntergeholt
und es stellte sich heraus , daß es ein französischer Fesselballon war,
der hierher getrieben worden ist. Wo die Insassen geblieben sind,
ist noch nicht ermittelt worden.

Urberach. Ein Fuhrwerk mit Kartoffeln wurde auf der Straße
Sprendlingcn -Oberroden von einem Zuge überfahren . Fuhrmann
und Pferd blieben unversehrt.

Ein „patriotischer" Radauheld ! Als Italien den Kriegspfad
gegen Oesterreich beschritt, äußerte ein Mann seinen Unwillen da¬
durch, daß er die große Erkerjcheibe eines italienischen Geschäftes
in Meiningen einwarf . Vor Gericht erschien der Täter nicht und
mußte vorgeführt werden. Es quittierte die Heldentat mit 6 Mo¬
naten Gefängnis ; ein derartiges Heldentum passe nicht zum deut¬
schen Wesem

Berlin . Bei einem schweren Straßenbahnzusammenstoß in
Reinickendorf wurden zehn Personen verletzt, von denen eine in¬
folge Rippenbruchs nach dem Hedwigskrantenhaus gebracht wer¬
den mußte. 15 Fahrgäste wurden durch umherfliegende Glas¬
splitter verletzt.

Berlin , 14. August. In der heute nachmittag stattgefundencn
Ziehung der preuß .-süddeutschen Klassenlotterie fielen 60 000 Mark
ans die Nr . 125 488. 10 000 Mark auf die Nr . 97 902, 5000 Mark
auf die Nr . 185 290, 3000 Mark auf Nr . 52 505.

Eine schöne und eigenartige tzochzeiksfeierhat sich ein junges
Paar in Dresden verschafft. Es verzichtete auf eine Feier herge¬
brachter Art und ließ dafür 100 verwundete Krieger aus Dres¬
dener Lazaretten eine Dampferfahrt nach Pillnitz machen. Die
Verwundeten wurden mit Blumen geschmückt, unterwegs wurden
Zigarren , Zigaretten und Postkarten verteilt und die Musik spielte
frohe Weisen. An leiblicher Labung fehlte es natürlich auch nicht.

In Hamburg wurden der Arbeiter Nürnberger und der
Packer Kiesby verhaftet , die seit Jahren ihren Brotherrn , einen
hiesigen Kaufmann , um Fahrradteile , Gummischläuche usw. im
Werte von 15 000 Mark bestohlen hatten . Bei Nürnberger wurde
in der Wohnung ein großer Teil des gestohlenen Gutes vorge¬
funden, außerdem große Weinvorräte , die Nürnberger früher bei
einer Firmq , wo er gearbeitet hatte , gestohlen hatte.

London. Ein irischer Postzug ist in der Nähe von Rugby ernst¬
lich verunglückt. Bei dem Unglück sind 50 Personen getötet wor¬
den.

Der Schneiderkönig von London macht zu! Die Firma Worth
hat sich genötigt gesehen, ihr Londoner Haus zu schließen. Als
Grund wird angegeben, daß „die Damen sich Einschränkungen in
ihren Toiletten aufzuerlegen beginnen".

Neueste Nachrichten
Aus den heutigen Berliner Alorgenbläkkern.

Prwallelegramme.
Berlin.  Ucber die Verfolgung der fliehenden

russischen Armeen  wird dem „Berliner Tageblatt " aus
dem k. k. Kriegspressequartier gemeldet: Der Vormarsch der Ver¬
bündeten dauert an und hat , die russischen Heere vor sich her¬
treibend , !>ie Linie nördlich von Wlodawa—Eisznice—NsZlryr-
zidczy—Lasice—Czyczerv erreicht. Auch hier, in: eigentlichen Rot-
rußlnnd haben die Russen wie in Feindeslaitd gehaust. Sie sühren
Brandkommandos mit, die mit Zelluloid und Bcnziyspritzen aus¬
gerüstet sind. Doch werden nur die Herrenhäuser und die Judcn-
viertel der Städte vernichtet: die Bauern hingegen gehen frei aus.
Wo die Gutsfelder schon abgeerntet sind, wird das Getreide unter
die Bauern verteilt . Außerhalb der russischen Rückzugslinie, wo
die Felder geschont wurden , die Einwohner aber geflüchtet sind,
verrichten die deutschen und österreichisch-ungarischen Etappen¬
kommandos die Erntearbeit . Ingenieure stellen Dreschmaschinen
und Mühlen auf.

Berlin . ZurB eschi eßung von Ko wn o heißt ksM
„Berliner Lokalanzeiger" über Kopenhagen : Pariser Tclegraiiu
aus Petersburg besagen, daß die Deutschen Kowno heftig
greifen. Die Landbevölkerung werde dazu angehalten , beim w
heben von Schützengräben mitzuarbcitcn . Die Bauern rvur
auch bei 'Anlegung neuer fester Landstraßen beschäftigt, auf oeu
die deutsche schwere Artillerie befördert werde. Eine große
zahl schwerer Geschütze sei bereits in Tätigkeit getreten.

Berlin.  Nach der „Deutschen Tageszeitung " sollen LoM
doncr Regicrungskrcije die größte Besorgnis wegen der Kriegs_ si
in Rußland äußern . Grcy habe mehreren Abgeordneten gd,'
daß die große Entscheidungsschlacht bei Brest - ^ '
t Kv,s k in allernächster Zeit  zu erwarten sei.

Berlin.  In der „Tägl . Rundschau" wird gesagt: Von^^
halb Dutzend Kriegsschauplätzen, auf denen wir kämpfen, rmro '
der nächsten Woche dem Balkan und Orient  unser Hauk
interesje zusallen müssen.
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